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⸗Gaſſe Nr. 107. 


N. Jahrgang. 


Gebühr für Inſerkionen im Amtsblatte für die vierſpaltige Petitzeile 5 Nkr., im Anzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 
rückung 5 Nkr., für jede weitere 3 Nkr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franeo erbeten. 


Amtlicher Theil. 


Se. f. I. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter 
ichnetem Diplome den Gutsbeſitzer zu Kaltern in Tirol, Adal⸗ 
ert Röggla v. Aehrenthal, als Ritter des Ordens der er 

fernen Krone dritter Claſſe, den Ordensſtatuten gemäß in den 
Ritterſtand des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates mit dem zweiten Prä⸗ 
dicate „zu Thonheimb“ allergnädigſt zu erheben geruht. a 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtat haben mit Allerhöchſter Ent 
ſchließung vom 29. März d. J. dem Titular⸗Hofrathe und pen⸗ 
ſtonirten königlichen Gerichtstafelbeiſitzer, Ignaz v. Villeez, den 
Charakter eines Hofrathes tarftei allergnädigſt zu verleihen geruht. 

nne 


Nichtamtlicher Theil. 

Krakau, 19. April. 
Wir haben geſtern aus Hamburg eine telegra⸗ 
phiſche Nachricht mitgetheilt, die, wenn ſie ſich beſtä⸗ 
tigt, einen neuen Gegenzug Oeſterreichs auf dem Schach⸗ 


brette der Herzogthümerfrage ſignaliſirt. Das öſter⸗wachs Preußens etwas ausgiebiger formuliren. Kann Ordre oder Weiſung zu geben, ſich für den Herzog 


die öſterreichiſche Militärverwaltung auskehren dürfen. 
Die Zurückhaltung aller und jeder Ueberſchüſſe der 
ſchleswig-holſteiniſchen Caſſen wird vielleicht kein ganz 
unwirkſames Mittel mit abgeben, um die ſonſt ver⸗ 
weigerte öſterreichiſche Einwilligung zu anderen Maß⸗ 
regeln zu erzielen.“ Der auf Oeſterreich entfallende 


Antheil iſt eine wahre Bagatelle; das Compellens iſt 


alſo nicht ſehr wirkſam. f 8 
Der „Botſchftr.“ ſchreibt: Die „Köln. Z.“ bringt 
einen langen Artikel über die Herzogthümer. Sie 


findet, Preußen müſſe die Herzogthümer bekommen, 


aber Oeſterreich könne doch nicht ganz leer ausgehen. 


Ob die Waſſerpolakei oder ſonſt ein Stück Land, 


Oeſterreich gebühre eine Compenſation. Wir finden 
dieſes Raiſonnement der „K. Z.“ im Grunde genom⸗ 
men ganz vernünftig. 
ſchädigung“ für die Kriegskoſten und den Machtzu⸗ 


Nur wollen wir die „Ent⸗Armee nach dem andern, 


Lager der Auguſtenburg'ſchen Partei: „Mancher hat“ Das Gerücht, der franzöſiſche Botſchafter in Ber⸗ 
ſich gewundert, daß der Großherzog von Baden ſei⸗ lin, Herr v. Benedetti, werde Miniſter des Auswär⸗ 
nem offieiellen Vertreter am deutſchen Bunde, Herrnſtigen werden, verdient nach einer Pariſer Correſpon⸗ 
v. Mohl, den Auftrag ertheilt hat, zugleich eine Voll⸗denz in der Leipziger Zeitung keine Beachtung. „Es 
macht des ſchleswig⸗ holſteiniſchen Erbprätendentenſiſt eine von den zahlreichen tendenziöſen Erfindungen 
Prinzen Friedrich von Auguſtenburg zu führen. Die⸗ der dortigen italieniſchen Partei“, heißt es in derſel⸗ 
led Vorgehen erklart ſich aber leicht, wenn man denſben, „welche dem Publicum unabläſſig einzureden 
großartigen und umfaſſenden Plan kennt, den dieſſucht, der Kaiſer gehe mit dem Plane um, einen gro⸗ 
maßgebenden, über den Regierungseinfluß in Baden ßen Schritt vorwärts in der römiſchen Frage zu 
beſtimmenden Perſonen zur Entſcheidung der ſchles⸗ thun.“ n 5 
wig⸗holſteiniſchen Lage im nationglen Sinne und zu⸗ Der heil. Vater hat, wie dem „Czas“ gemeldet 
gleich im dynaſtiſchen Privat ⸗Intereſſe des Erb⸗ wird, dem Fürſten Wladyslam Czartoryski die 
prinzen von Auguſtenburg, wie zur Erhöhung des Audienz verweigert, welcher deshalb ſofort Rom ver⸗ 
deutſchen Kleinſtaatenthums vorbereitet hatten. Der ließ und ſich nach Neapel begab. Den Grund jener 
Plan beſtand darin, ein Regiment der badiſchen Verweigerung ſchreibe man theils der Londoner Rede 
und ſo die ganze Armee des Fürſten, theils gewiſſen nicht diplomatiſchen, ſon⸗ 
zu beurlauben, und den Beurlaubten die heimliche dern kleriealen Einfläffen zu. 
Dem Haufe Rothſchild iſt die Genehmigung, das 


reichiſche Nordſeegeſchwader zu Geeſtemünde ſoll näm⸗Schleswig⸗Holſtein nicht zu feinem Rechte kommen von Auguſtenburg und den unter ihm gegen Dä⸗ nächſte italieniſche Anlehen in Paris zur öffentlichen 


lich Befehl erhalten haben, ſich ſeebereit zu machen, 
vorläufig in der Außerweſer Anker zu werfen und dort 
die Ordre zur Fahrt nach der Oſtſee abzuwarten, 
worauf die Flotte eventuell in der Kieler Bucht Sta⸗ 


und ſtellt Preußen der einfachen, allen billigen An⸗ 
forderungen entſprechenden Löſung durch Einſetzung 
des Herzogs von Auguſtenburg unüberwindliche Hin⸗ 
derniſſe entgegen, ſo wird man eben die Herzogthümer 


nemark zu führenden Krieg anwerben zu laſſen.“Subſcription aufzulegen, nicht ertheilt worden 

Als Privatperſonen ſollten ſi das preußiſche, dass Herr Crispi hat in einer an Mazzini gerichteten 
braunſchweig'ſche, hannoverſche, mecklenburg ſche Ge⸗Broſchüre die Wandlung conſtatirt, die im Geiſte 
biet paſſiren. Die Sammlungsorte waren beſtimmt; vieler Mitglieder der äußerſten Linken vor ſich ges 


tion zu nehmen hätte Ein Tel. der „Boh.“ meldet: zwiſchen Preußen und Oeſterreich theilen müſſen. die Führer ernannt; die Waffen und die Gelder in gangen. Er erklärt, daß nur die Monarchie Italien 


Der Widerſpruch gegen die Transferirung des preuß 


Flottenetabliſſements wird aufrecht erhalten, die Sta- erſuchen dieſe Idee in vollem Ernſte zu nehmen. die geſammelten Colonnen in Holſtein einfallen und 


tionirung der preußiſchen Flotte nicht beftritten, aber 
mit der Ankündigung, neben der preußiſchen Flotte 


werde auch die öſterreichiſche Flotte vor Kiel ankern. „Berl. Mont. Ztg.“, daß die bisherigen Anfragen des wohlausgerüſtete Hilfsmacht zur Verfügung geſtellt 
Die betreffenden Weiſungen find nach Geeftemündelbier accreditirten kaiſerl. Geſandten Grafen Karolyiſworden. Die glühendſten Gemüther, die hißigſten 


abgegangen. 55 * 
9 Jas Auftreten des öſterreichiſchen Commiſſärs in 


den Herzogthümern, Herrn v. Halbhuber, der ſichſfern gehalten hätten. Man fügt hinzu, daß die ges demſelben engagirt. de = vor dem Ar⸗ 

u der Uebertragung der preußiſchenſgenſeitigen Beziehungen der beiden deutſchen Groß- tikel der „Neſſel“ Niemand in De 

Mas ine⸗Gtabiiſſemente nach Kiel nicht ſofort ſeinefmächte zu dieſer Frage viel zu genau abgewogen wor-ſſem allgemeinen „Engagement“ etwas gemerkt hat!) 
Warum iſt es nach all dieſen 5 


erkühnt hat, 


Zustimmung zu geben, das will den ſchwarzweißen 
ſournaliſtiſchen Heißſpornen durchaus nicht gefallen. 
Und da fie wohl einfehen, daß vom Standpuncte des 
guten Mitbeſitzrechtes, auf welches Oeſterreich ſeine 
Einſprache ſtüßt, nichts Gegründetes gegen dieſe Ein- 
ſprache geltend gemacht werden kann, ſo haben ſie 
Iche ſchlau ein neues, ſogenanntes moraliſches Zwangs⸗ 
mittel erſonnen, mittelſt deſſen Anwendung ſie Oeſter⸗ 
reich zur vollſtändigſten Nachgiebigkeit zu nöthigen 
gedenken. Sie wollen uns ganz einfach — aushungern. 
Ein Altonaer Correſpondent der „Kölner 3.“ ſchreibt 
nämlich: „Aufhalten kann Freiherr v. Halbhuber na= 
türlich zunachſt jede dahin (die preußiſche Annexion) 
zielende Verordnung durch Verweigerung feiner Un: 
terſchrift, aber da kann der preußische Con⸗Commiſſär 
doch auch ſeinerſeits ſeinen Widerſpruch gegen Maß⸗ 
regeln erheben, deren Verzögerung ins Ungewiſſe wie⸗ 
derum nicht in den Wünſchen Oeſterreichs liegen 
möchte. Dahin rechnen wir beſonders die Inhibirung 
jeder Zahlung aus den ſchleswig⸗holſteiniſchen Caſſen 
an die beiden Vormächte als Erjag für die Militär⸗ 
koſten, die aus der fortdauernden Beſetzung des Lan⸗ 
des hervorgehen. Die preußiſchen Finanzen werden 
dadurch eben keine Verlegenheit erfahren, wenn die 
Ueberſchüſſe des ſchleswig⸗holſteiniſchen Staatshaus⸗ 
haltes einſtweilen afjeruirt bleiben und in den ham⸗ 
burgiſchen Banken zinstragend bis zur ſchließlichen 
Liquidation belegt werden. Denn ohne Mitzuſtim⸗ 
mung des preußiſchen Civil⸗Commiſſärs wird die 


Landes⸗Regierung in Schleswig keinen Schilling an digen Artikel mit folgenden Enthüllungen aus demſblick aus feiner reſervirten Haltung herausgetreten. 


Was meint die „K. Z.“ zu dieſem Vorſchlage? Wir 


Die Einreden Oeſterreichs hinſichtlich der Stellung 
Preußens zur Herzogthümerfrage betr., ſchreibt die 


lediglich den Charakter des „pourparler“ getragen 
und ſich von jeder ſchroffen Form einer Interpellation 


den, als daß die A 
mannes die 5 
ſchen die preußiſ 
könnten. Vielfachen Angaben zufolge, ſchreibt die 
„Berl. Mont. Ztg.“, hätte es Oeſterreich den Mittel⸗ 
ſtaaten gegenüber auf ſich genommen, Preußen hin⸗ 
ſichtlich der Erbfolgefrage in Schleswig-Holſtein für 
eine allen Intereſſenten erwünſchte Löſung günſtig zu 
ſtimmen. — An unterrichteter Stelle wußte man hie— 
von noch nichts und hielt dieſe Verſion mindeſtens 
für ungenau. Es hat auch nicht den Anſchein, als 
ob im gegenwärtigen Moment für den Auguſtenbur⸗ 
ger hier etwas ausgerichtet werden könnte, deſſen Ae⸗ 
tien jetzt ſehr geſunken ſind. Es ſoll, wie man in 
wirklich gut orientirten Kreiſen erzählt und unſere 
Zeitung bereits andeutete, dem Oldenburger Fürſten 
bei ſeiner letzten Anweſenheit in Berlin (zum Geburts⸗ 
tage des Koͤnigs) gelungen ſein, ſich auf lange Zeit 
hin zu befeſtigen. „Der Großherzog von Oldenburg 
will allen preußiſchen Forderungen genügen, welche 
Preußen ſtellt“, hört man ſeitdem aus dem Munde 
vieler Perſonen, welche entſcheidenden Stellen nahe 
ſtehen. Ferner: „Unter den hieſigen Diplomaten un— 
terhält man ſich von Kundgebungen fremder 
Mächte in der Herzogthümerfrage, welche 
nach Berlin und Wien gelangen ſollten. Wir geben 
im Gerücht ohne jede Bürgſchaft für deſſen Niche 
tigkeit.“ ' 

Die Hamburger „Neſſel“ bringt einen merkwür⸗ 


3 


eußerungen eines preuß. Staats⸗ 


che Regierung irgendwie überraſchen men? Warum? Die thatendurſtige 


Bereitſchaft. An drei verſchiedenen Puncten ſollten einigen und die Republik es in dieſem Augenblicke 
trennen würde. i N 

Die „Morning Poſt“ theilt eine Condolenz⸗Depe⸗ 
ſche mit, welche Mr. Drouyn de Lhuys an den fran⸗ 
zöͤſiſchen Geſandten in London auf Anlaß von Cob⸗ 
den's Tode gerichtet hat. Der Geſandte wird erſucht, 
den engliſchen Miniſtern die Gefühle Frankreichs zu 
verdolmetſchen. Es heißt über den Verewigten unter 
Anderem: 

„Frei von nationalen Vorurtheilen, wie von denen der 
Erziehung und Kaſte, ſtrebte Richard Cobden nach den 
bereitungen nicht Reformen, die er ſeinem Lande nützlich und der Menſch⸗ 
sführung gekom⸗ſheit erſprießlich glaubte und mit einer Uneigennützigkeit 
n Herren hattenſund Aufrichtigkeit, die man ehren muß, während man zu ⸗ 
ihre Rechnung ohne den Wirth gemacht, und derſgleich nothgedrungen zugeben wird, daß nicht alle ſeine 
Wirth war dieſesmal der Erbprinz Friedrich von Au- Anſichten gleich ausführbar waren. — Was uns betrifft, jo 
guſtenburg. Als dieſem Herrn die hierüber ausgefer⸗ können wir nicht vergeſſen, welch bedeutenden Antheil er 
tigten Verträge und Beſtellungen zur Unterzeichnungſhatte an der Aenderung in den Meinungen, wodurch der 
vorgelegt wurden, fing ſeine Hand zu zittern an. Er[Weg für den jetzt beſtehenden Handelsvertrag zwiſchen 
ertrug den Gedanken der Thaten und Gefahren nicht, Frankreich und England gebahnt wurde, ſo wie an den 
die er auf ſich zu nehmen aufgerufen war. Alles, Unterhandlungen, die den Vertragsſchluß herbeiführten. Die- 
was er vermochte, war, daß er ſich eine halbe Stundeſſer wichtige Aet, deſſen Reſultate die Erfahrung ſchon be- 
Bedenkzeit ausbat, um dann mit größerem Anſtand, ſtätigt hat, und deſſen liberale Beſtimmungen Tag für 
und wahrſcheinlich geſtärkt durch den Rath würdiger Tag von andern Mächten Europa's angenommen werden, 
Freunde, definitiv abzulehnen.“ Die „Neſſel“ iſt einſwird nicht nur die Entwickelung der materiellen Intereſſen 
durchweg preußenfreundliches Blatt, es ſcheint, daß dieſzwiſchen England und Frankreich zur Folge haben, ſondern 
„Enthüllungen“ nur darauf abzielen, den Erbprinzenſauch mächtig zur Befeſtigung der freundſchaftlichen Bezie⸗ 
in der öffentlichen Meinung Deutſchlands zu discre- hungen zwiſchen ihnen beitragen. Dies war der zweifache 
ditiren. Zweck Richard Cobden 's. Er liebte und verſtand Frank⸗ 


ſich unter des Herzogs Banner vereinigen. Nie iſt 
einem Prätendenten eine ſolche bereite, disciplinirte, 


und witzigſten Köpfe, Süddeutſchlands und der Her⸗ 
zogthümer waren für den Plan begeiſtert und in 


tſchland von die⸗ 


inmal zu einem Verſuche de 


f e reich beſſer als irgend ein Anderer, und er hielt es für 
„Vaterland“ und „Volsfreund“ treten den Nach⸗ eines der größten Intereſſen Englands und der Menſch⸗ 


richten über eine in Rom eingetretene Wendung im heit die friedlichen Beziehungen aufrecht zu halten zwiſchen 
Sinne der September⸗Convention in der entſchieden⸗ den zwei Nationen, die, nach dem Ausdruck, deſſen ſich neu 
ften Weiſe entgegen. „Die Katholiken mögen ruhig lich ein Mitglied des engliſchen Cabinets bediente, an der 
ſein“, ſagen dieſe Blätter, „der heilige Vater werde Spike der Welt einhergehen.“ 

nicht um Haaresbreite weichen.“ — Die Nachricht, ach Berichten aus Bern lauten die Hauptbe⸗ 
daß Oeſterreich dem Papſte gerathen habe, ſich mitſſtimmungen des internationalen Telegraphenvertrages 
Frankreich zu verſtändigen, wird übrigens auch vonſwie folgt: proviſoriſche Anwendung des Syſtems 
anderer Seite in Abrede geſtellt. Oesterreich, ſagt Morſe; Garantirung des Depeſchengeheimmiſſes; gleich⸗ 
man uns, ſei in der römiſchen Frage keinen Augen⸗ mäßige Taxe, wobei jedoch ein jeder Staat ſein Ges 
biet in zwei Zonen abtheilen kann und hinſichtlich 
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Feuilleton. 


— f .— 


Penny-a-liners. 


Wenn das arbeitende London die arbeitsmüden Arme 
in den Schoß legt und das nicht arbeitende zum zweiten 
oder dritten Male Thee trinkt, dann — und noch viel 
ſpaͤter, ja ſelbſt um Mitternacht, wenn die Kirchhöfe die 
Geſpenſter des verſtorbenen Publicums herausgeben, wenn 
die Fledermaus die große weiße Nachtmotte um die Kup 
pel der Paulskirche jagt, zur Zeit der Gardinenpredigten 
zwiſchen ſchläfrigen Eheleuten, dann ſind noch Tauſende 
bei der Arbeit des Geiſtes, in ſtillen Hinterzimmern nach 
dem Hof hinaus, in den trübe erleuchteten Zeitungsbureaus. 
Denn Alles, was der Tag pries und verdammte, Alles, 
was der Tag Tündigte, ſoll morgen früh an's Licht der 
Sonne. Dasjelbe Wort des Lobes oder Tadels, das eben 
langſam aus der Feder tropft, ſteht einige Stunden ſpäter 
in unauslöſchlicher Schrift und wandert durch die Welt, 
wenn es auch auf tauſendmeiliger Reiſe, gleich dem Strahl 
eines unendlich fernen Sternes, ſeine Beſtimmung erſt nach 
einem halben Jahre erreicht. Wenn in London längſt ver- 
geffen, wird es zum erſten Mal in Auftralien geleſen, der- 
ſelbe Witz, an dem der Familienvater in Melbourne ſich 


der guten Hoffnung getragen wird und britiſchen Auswan- 
derern an die Seele greift, hat inzwiſchen daheim ſich in 
Täuſchung und Seufzer verloren. 

So ſitzen ſie oft um Mitternacht, die „Subeditors“ 
(Unter-Redacteurs), über den einlaufenden Depeſchen und 
Briefen, zwiſchen dem Haufen verſtümmelter Zeitungen 
deren Eingeweide die Scheere zerriſſen, erbrochener Briefe, 
feuchter Druckbogen, Recenſionsexemplaren von neu erſchie⸗ 
nenen Büchern ꝛe. Der Bote von der Electric⸗Telegraph⸗ 
Company kommt Stunde um Stunde, jetzt mit einem Be⸗ 
richt über den Krieg in China oder über Coursſchwankun— 
gen in Petersburg oder Amſterdam, über einen dreifachen 
Mord in einer entlegenen Vorſtadt Londons, über das 
Wrack eines Dampfers mit Verluſt „von Mann und 
Maus“ an der Nordküſte von Irland, über die Ankunft 
eines auſtraliſchen Klippers in Liverpool mit ſo und ſo viel 
tauſend Unzen Goldſand und einer Todtenliſte unterwegs 
an Bord geſtorbener Soldaten. So geht es fort, bis die 
Zeitung „zu Bett“ geht, d. h. in die „Form“ kommt und 
der Geplagte in ein Cab ſpringt, um im Weſten oder 
Süden ſein eigenes fünf Meilen weit entferntes Schlummer⸗ 
kiſſen aufzuſuchen, denn jede Nacht hat ihre eigene Plage. 

Die „Reporters“, dieſe eigentlichen Collaborateurs, 
die Zuträger, die Chronikenſchreiber des Morgens, Mittags, 
Abends, der Nacht — eine Art Proletariat der Preſſe, 
das nach Feuer- und Waſſernoth durſtet und hungert, deſ⸗ 


ergötzt, ft dann dort ſchon abgenutzt und manche ausge⸗ 


ſprochene Hoffnung, die mit der Zeitung nach dem Caplriſcher Federn an, welche man in England unter dem Na- Schulkenntniſſen. 


ſen Exiſtenz ungewiß — fie gehören jener Menge litera- 


men „penny-a-liners“ begreift. Zwar gibt es auch da. weißen Raben unter dem unzähligen Geflügel der „Gleich⸗ 
runter eine Ariſtokratie, wie die Stenographen in derſheit und Brüderlichkeit.“ y 

Preßloge des Parlaments, deren Weizen zweimal blüht im Man kann deren oft zwanzig beiſammen ſehen, auf 
Jahre, und die Berichterſtatter über Sitzungen größererſſogenannter Nachtwache des Talents, in einem Locale in 
Gerichtshöfe, gleichſam die Tagebuchführer der Chancellor“ Shoe Lane (Schuhgaſſe), nahe der Cityſtraße Feenſtreet, 
ſhip und Queens⸗Bench. Für dieſe ſtehen vielleicht höhere wo die meiſten Zeitungen ihre Bureaux haben. Bier, viel 
Ziffern im Budget der „Times“, aber das Gros der Re. Bier und beizender Tabak und hin und wieder ein Cho⸗ 
porters ift der „penny-a-liner“, d. h. der „Penny feen verſtimmter Stimmen. Es ſind meiſt junge Männer 
jede gedruckte Zeile“ das Nonplusultra des Erreichten. Se denit man flüſtert, daß dieſe Reporters nicht alt werden. 
iſt eine ſtatiſtiſche Thatſache, daß die Mehrzahl der Lon- Zehn Jahre Arbeit reibt die robuſteſten Naturen auf, und 
doner Reporters St. Patrikskinder, d. h. Irländer ſind. anzunehmen, daß Viele ſich ſchon früher mit Erſparniſſen 
Dies iſt ebenſo unzweifelhaft, wie das andere Faetum, daß zurückziehen können, wäre eine grauſame Verleumdung. Ein⸗ 
die Hälfte der Londoner Bäcker Deutſche und die Armee zelne ſchreiben mit grünen Achatgriffein auf dünnem Co⸗ 
der Milchmädchen das bergreiche Wales ihre Heimath pirpapier vier oder fünf gleichlautende Rapporte zur ſel⸗ 
nennt, ohne daß auf verwandte Urſachen geſchloſſen wer- ſben Zeit, indem ein zwiſchen jedes Blatt geſchobenes ſchwar⸗ 
den kann. Reporters find übrigens nur Geſchäftsleute derſzes Färbepapier ſinnreicher Erfindung die ſchwerfällige Cor 
Feder. Niemand verlangt politiſche Standpunete von ih⸗ſpirmaſchine unſerer kaufmänniſchen Comptoire erſetzt. An⸗ 
nen — Ueberläufer oft von einem Parteiblatt zum an- dere berechnen die Zeilen, welche ihr „Eigenthum* in der 
dern, wo immer eine Vacanz fi bieten mag. Coneur- jetzt erſchienenen Abendnummer hat, Zeilen, die für fie das 
currenzblätter mögen ſich mitunter eine beſonders geſchickte nächſte Mittagsbrod bedeuten. Wieder andere liebäugeln 
„literariſche Hand“ ſtreitig machen, auch ein Genie mag mit dem Gott des Schlafes und der Kampf bleibt lange 
unter ihnen entdeckt werden, welches ſich dieſem oder je. unentſchieden, bis vielleicht der Ruf „Feuer“ in zwei Mir 
nem Stotterer des Unterhauſes dadurch verpflichtet, daß die nuten den ganzen Raum leert, obgleich Sturm und Regen 
kümmerliche Proſa der Gemeinplätze, womit der geſchätzte durch den Kamin raſſeln. Fort, fort, meilenweit in die 
Redner „die Senatoren“ gähnen machte, am nächſten Mor- Vorſtädte, oder an die Ufer der Themſe, mitunter auf der 
gen vor dem leſenden Publieum rund, gediegen und ganz Löſchmaſchine ſelbſt reitend, die fie im Flug nach dem 


geſcheidt ſich ausnimmt, Dank dem Reporter und ſeinen Ort der Gefahr bringt. Die Mannſchaft der Feuerwehr 
Aber ſonſt verſchwinden die wenigen freſpectirt fie mit gutem Humor. Sie haben überall Zu⸗ 


* 


. Juſel Rügen und bald darauf en Be he wir die Trennung zwiſchen Staat DM Kirche nicht 
* Ihre Majeſtät die Königin wird demnächſt mit derſwollen!“ Das Recht der Römer auf eine geordnete, 
Oeſterreichiſche Monarchie. freiheitliche Staatsordnung fertigt Thiers damit ab, 


Wien, 18. April. daß er ihnen zwar Reformen zugeſtehen will, aber 


Italien ſtehenden Armeecorps bewerkſtelligt werden. ten geſtoßen und verzögert die vollſtändige Umquar- Die Leidenſchaften, welche ſich dieſer Frage bemächti⸗ 
Im Ganzen will man ungefähr 70,000 beurlaubenſtirung. — Nachdem vor Kurzem das Verbot gegenſgen, werden die Regierung nicht erſchüttern, fie were 
ud wo der Tarif nichts anderes beſtimmt, ohneſund das italieniſche Armeecops ganz auf Friedensfußldie in Frankfurt erſcheinende Zeitung „L'Europe“ auf- den fi zu keiner Ungeduld fortreißen laſſen und die 


„die Wege, die der Kai⸗ 
ben. Der Kaiſer landet 
in Oran und geht von dort zu Lande nach Algier, 

ort nach Philippeville ein und bereiſt 


————— — — ———— —— ——. ̃. . — ͤ — . . . . — ͤ — 


tritt, wo irgend welche Gefahr für Leben und Eigenthum kommneres konnte ihm paſſiren, als eine Verſtopfung der bende Nacht- oder Abendpoliziſt um die Stunde der gräu⸗ gekleideten Kellnern „auf Ordre“ am köſtlichſten bedient 
vorhanden. „Wo iſt Smith?“ fragte einſt ein Bruder Waſſerleitungsröhren oder ein Froſt in den Maſchinen- lichen Unthat, deren Spur verſchwunden, feiner „ſtadtbe⸗ werden. , 

Reporter den andern. „Welcher Smith?“ „Smith, der fran Schläuchen oder eine händeringende Familie am rauchum- kannten Schwäche“ gefröhnt. Zeit: Abend mit Regen; Trinkgelder von dieſen ftillen Herren anzunehmen, ift 
zöſiſch weiß!“ „Armer Kerl! Er kam letzte Nacht unter hüllten Fenſter, denn ein recht großes Feuer lieferte ihm Scena: Angenehme Köchin, mit Erlaubniß der Herrſchaft, ſtreng verboten, und wenn die Reden gehalten, kommt der 
eine brennende Mauer und fie fiel über ihn. Morgen hundert Linien mehr für den Zeitungsrapport, welchen der und Wurſt und Porter. Aber die Garotters ſtarben plötz Subſeriptionsteller mit ſeinen Souvereigns und Bankchecs 
wird er beerdigt!“ Sie find Autoritäten, auch ohne Uni- unerbittliche Subeditor fo oft zu winziger Kleinheit zuſam lich aus oder fie pflanzten wirklich Alle als Sträflinge an die Reihe, aber er übergeht die ſtillen Herren in je 
form und Degen, der Regenſchirm unveränderlich ihr Be- menſtreicht, mit einem Federſtrich wohl zwanzig Frühſtücke Kohl auf den Bermudas + Inſeln, genug, ſeit jenem bedenk⸗ dem Falle. Sie haben eine Art Freimauerei in Uebung 
gleiter, ihr Marſchallſtab. Es gab einen unter dem Repor-ſin das Reich des ungebornen Nichts befördernd. Es iſt lichen Mißtrauen in die Rapporte ſcheint dieſe Art des untereinander, ſie flüſtern nur, ſie lächeln vielſagend, ſie 
terſtabe der Preſſe, welcher den populären Namen „der Feu der Beruf des Reporters, überall in London herumzuſtrei⸗ Börſendiebſtahls eine Seltenheit geworden zu ſein. trinken ſtumm und nicken ſtumm einander Geſundheit zu. 
erkönig“ trug. Die Leute ſagten, er ſei aus Asbeſt gemacht fen auf der Spürjagd nach einfallenden Häuſern, ſtörrigen Dankbare und mitfühlende Redactionen geben den Re- Und zuletzt, wenn die Halle fi leert, die „Gäſte mit er- 
und deshalb unverbrennlich geweſen, gefeit gegen Hitze und Pferden, zermalmten Cabs, überfahrenen Kindern, verhun-porters auch mitunter Aufträge, welche mit erfreulichen Er⸗ hobenem Gewiſſen die „Arbeit des Vergnügens* beendet 
Froſt, wie gegen Rheumatismus. Sein Logis hatte er in/gerten Bettlern, Garotters, frevelhaften Trunkenbolden, Ex⸗ſquickungen für den inneren Menſchen verbunden find, wie — denn der Engländer iſt nie vergnügter, als wenn das 
einem Dachzimmer gewählt, über einer im Parterre be- ploſionen, Mißgeburten, bengelhaften Straßenjungen ꝛc. Wohlthätigkeits⸗Diners und dergleichen. Die Ladies fül⸗ Vergnügen vorüber — dann folgen die ſtillen Herren dem 
findlichen Löſchanſtalt, und zwar aus dieſem Grunde, um Namentlich den Garotters waren fie im Winter 62 — 63 len die Galerien, freuen ſich, daß es ihren Eheherren geheimnißvollen Winke eines der Wohlthätigkeitsaetionäre 
keine Gelegenheit zu verſäumen, der erſte Reporter auf dem aufs höchſte verpflichtet. Ihre Rapporte benahmen ganzſſchmeckt, und werden ſelbſt auf ſilbernen Tellern von einerſin ein ſtilles, behagliches Zimmer im Parterre, wo vor 
Platze zu ſein. Oft mochte er tief im Schlummer von London den Athem und erſchütterten das Nervenſyſtem der Creme parfumirter Kellner bewirthet. Doch nicht dieſihnen bequeme Tiſche ſtehen und darauf Schreibzeuge mit allem 
großen ſchönen Feuern in London träumen oder vom Dia- ältlichen Damenwelt in allarmirendem Grade. Selbſtver⸗ freigebigen philantropiſchen Nabobs, nicht die ftrahfen Zubehör, ſogar mit kleinen Negern von Wachs als Tin⸗ 
nentempel zu Epheſus und vom alten Rom, in Brand ge- ſtändlich wurden aus übertriebenem Dienſteifer auch viele den, auf dem Piedeſtal gebornen Schönheiten, nicht dieſtenwiſcher, nebſt Kaffee, Cognae und Cigarren, Alles aus 
ſteckt durch verſchiedene Heroſtratuſſe und geigenſpielende nicht verübte Garotterfälle berichtet. Sie hatten lange ſeltenen Weine und Leckerbiſſen beider Indien, die Schwal- unſelbſtſüchtiger Zuneigung für die 10 oder 12 großen 
Neros, wenn plötzlich die Nachtklingel gellte, welche er zu leichtes Spiel mit der entſetzten Phantaſie der Leſer. Nichts benneſter und der die Selbſtüberwindung befördernde Unbekannten geliefert. 2 

Häuptern feines Bettes angebracht und die ſogar durch einen war ja wahrſcheinlicher und glaublicher, als daß „ein ge- Schnepfendreck — nicht dieſe Dinge find es, die jenen 5, Dort figen ‚fie bald und ſchreiben emſig mit Rabenfe⸗ 
Faden mit ſeinen Füßen in Rapport geftanden haben oll. wiſſer“ Jones weitab in der ödeſten Vorſtadt Londons ga- oder 7 „reſpectablen“ Männern das Herz ſchlagen machen, dern in ſehr kleiner Schrift und auf zierlichen Blättchen 
Im Nu hatte der Feuerksnig die Träume abgeſchüttelt rottert worden oder ein namenloſer Miller, White oder welche als Redner bei dieſer „erfreulichen“ Angelegenheit wahrheitsgetreue Berichte über die Verdienſte der Wohl 
und rief aus dem Fenſter ein heftiges „All right!“ dem Robinſon Räubern in die Hände fiel, dort, wohin das fungiren. Ihre Blicke weilen vielmehr auf den 10 oder 12 thätigkeitsgeſellſchaft, der Redner, der großen Lords, des be⸗ 
Feuermann zu, der in Helm und Gürtelzeug an der Thür Auge des Geſetzes nicht reichte. Und das Publicum war unmodern gekleideten, ftillen, leiſe eſſenden und leiſe ſchlür. rühmten Parlamentsmitgliedes, des beliebten und geſchätz⸗ 
ftand, die Axt auf der Schulter, das Klimmeiſen in der jedesmal en rage am nächſten Morgen und ſchob alle fenden Gentlemen zur Rechten des Chairman (Vorſitzen- ten Nil- oder Otaheiti⸗Reiſenden u. ſ. w. Das find Re 
Rechten. In drei Minuten war der Feuerkönig unten Schuld auf die „Blauen“, die „Bobs“, die Conſtables, den), die geheimen Notizen auf kleinere Papierſchnitzel mitſporters, harmloſe Leute und doch von Jedermann refpec- 
und ſetzte ſich neben die Feuerjanitſcharen. Nichts Wil- den fürchterlichen Verdacht ausſprechend, daß der dienſtha- einem noch kleineren Silberſtifte kritzen und von beſſerſtirt und gefürchtet, die mit einer halben Unze Drucker 


— 


nen 
zwiſchen dem Dreieck, deſſen Baſis die Küſtenpunete 


verſicherungen geſchickt. Die unruhigen Puncke, de- welche mit dem Totalverluſt von 40.000 Mann für 
Mac Mahon einen Beſuch machen wird, liegen Lee endigte. n 


General Meade's Centrum machte, während der 


Dſchidſcheli und Bugia und deſſen Spitze nach Sü-Kampf mit Lee fortwüthete, einen Angriff auf Pe— 


den Setif iſt. 

Die Einwanderung aus der ſpaniſchen Provinz 
Alicante nach Algerien hat ſo zugenommen, daß der 
ſpaniſche Conſul in Algier jetzt über 100,000 Lands⸗ 
leute vertritt. Für dieſes Jahr ſind aus Valencia 
und Alicante 15 bis 20,000 Einwanderer angemeldet. 

Aus Nizza, 2. April, wird geſchrieben: Dem 
Kaiſer von Rußland hat der Aufenhalt hier ſehr ge— 
nutzt, wie man ſagt; auch den Thronfolger ſieht man 
wieder ausfahren, doch ſieht er ſehr angegriffen aus. 

Schweiz. 

Man ſchreibt aus Bern: Der Bundesrath hat in fei- 
ner Sitzung vom 10. d. beſchloſſen, jedem Polen in der 
Schweiz, der ſich zur Auswanderung nach Amerika ent 
ſchließt, einen Betrag von 100 Francs zu verabreichen, fo- 
wie ſämmtliche Auswanderer des Schutzes der franzöſiſchen 
Conſuln in Amerika und der Verwendung bei der dorti⸗ 
gen Regierung, behufs Erwerbung von Landbeſitz zur Grün- 
dung einer polniſchen Colonie, zu verſichern. In Folge 
dieſes Beſchluſſes ſollen auf den Wunſch des Bundesra⸗ 


tersburg und eroberte dasſelbe ſchon, während 
Grant noch mit Lee im blutigen Conflict lag. Die 
Truppen am James Fluſſe und die Flotte unter 
Farragut und Porter drangen den James-River 
hinauf gegen Richmond vor, nahmen das Fort Dar— 
ling mit der ganzen Beſatzung und verjagten die 
conföderirten Panzerſchiffe, von denen mehre in den 
Grund gebohrt wurden. Tie übrigen wurden von 
Semmes in die Luft geſprengt, der hierauf die 
Flucht ergriff. 

Lee verſucht mit dem Reſte ſeiner Armee, aus 
circa 20.000 Mann beſtehend, nach Lynchburg zu 
retiriren und wird wahrſcheinlich verſuchen, nach Dan— 
ville in Nord-Carolina zu entkommen, um ſich, 
wenn möglich, mit Johnſtone zu vereinigen. 
Thomas' und Sheridan's Cavallerie hat die 
Aufgabe ihn daran zu verhindern. General Grant 
iſt dicht hinter Lee und es iſt mit Beſtimmtheit zu 
erwarten, daß Lee keinen Mann von ſeiner Armee 
retten wird. 


thes und der amerikaniſchen Regierung in Amerika überall 

mité's gebildet werden, welche die dort ankommenden 
Polen mit den erſten nöthigen Hilfsmitteln zu verſehen 
und die Zerſtreuung der Auswandernden möglichſt zu ver- 
hüten haben. Nach getroffener Abrede mit dem Bundes⸗ 
rath und der amerikaniſchen Geſandtſchaft ſind für die 


Die Verluſte der Bundesarmee betragen zwi— 
ſchen 7000 bis 8000 Mann an Todten und Verwun— 
deten. Die Verluſte Lee's ſind ſo eoloſſaler Natur, daß 
es kaum möglich iſt, die Größe derſelben jetzt ſchon 
feſtzuſtellen. Eines iſt ſicher, daß ſein Verluſt allein 
an Todten und Verwundeten mindeſtens 15.000 Mann 


Auswanderer keine Päſſe nöthig, ſondern je nur ein Schein beträgt und 25.000 Mann an Gefangenen. Die Ver— 
der betreffenden Cantonsregierungen, worin die förmliche wüſtung und Zerſtörung auf dem Schlachtfelde iſt 
Ueberzeugung ausgeſprochen iſt, daß der Betreffende Poleſeine unbeſchreibliche. Von beiden Seiten wurde mit 


ei. 


Bundesrathes übel aufgenommen worden, wie aus einer Feder zu ſchildern vermag. 


Von Seite der Polen iſt aber dieſer Beſchluß desſeiner Erbittterung und Ausdauer gekämpft, die keine 


Grant's Feldherrntalent 


Veröffentlichung des Grafen Ladislaus Plater hervorgeht, fund der Muth der Bundesarmee gaben den Ausſchlag. 
in welcher es unter anderm heißt: „Die aus mehreren ſLee's Truppen waren meiſtens durch Schanzen und 
tauſend Mitgliedern beſtehende polniſche Emigration iſt ih-(Laufgraͤben gedeckt. Die Bundestruppen erſtürmten 


rer Natur nach verſchiedenen Impulſen ausgeſetzt. 
diejenigen, welche von den Feinden der Sache, die ſie re— 


Unterſſie mit gefälltem Bayonnet. 


Jefferſon Davis und ſeine Regierung 


präſentirt, ausgebeutet werden, muß man den bizarren Plan ha bein ſich nach Lynchburg geflüchtet. Man 
der Gründung einer polniſchen Colonie in Amerika zählen, hofft, ſie zu Gefangenen zu machen. — General 


welcher ausgeführt, Rußland gute Dienſte leiſten würde Sherman drang ſofort nach der Niederlage Lee's Spiel zu laben. Den Ringkampf der ſich überpurzelnden Pauper, 


denn Rußland verlangt nichts mehr, als die polniſchen Emi— gegen Raleigh vor, um Johnſtone anzugreifen. Die 
granten aus Europa jenſeit des Oceans zu verbannen. Die Beſiegung des Letzteren wird den Schluß des Krieges 
Schweiz, die nicht aufhört, Polen jo viele Beweiſe ſeinerſbilden. 


Sympathie zu geben, kann nur das begünſtigen, was be⸗ 


In Richmond und Petersburg wurden große 


ſtimmt iſt, dem unglücklichen Lande ſeine gegenwärtige Kriegsvorräthe erbeutet. Die auf dem Schlachtfelde 
Emigraton als eines der Elemente feiner zukünftigen Un- ſund in genannten Städten erbeuteten Kanonen be— 
abhängigkeit zu bewahren. Wenn die Emigration demftragen nicht weniger als 200 Stück. 


Beiſpiel des Grafen Plater folgt, dann wird wohl wenig 
für dieſen oſtenſiblen Zweck gethan werden. 
Italien. 
Aus Rom wird von guter Hand gemeldet, 
Perſigny, der am 12. d. eine lange Audienz bei dem 
Papſt hatte, und ſeither häufig mit Antonelli confe- 


Am 14. April wird vom General Anderſon 
unter großer Feierlichkeit dasſelbe Sternenbanner auf 
dem Fort Sumter wieder aufgezogen, welches vor 4 


daß Jahren, am 14. April, von dieſem Offieier eingezo- 


gen wurde, um das Fort den Rebellen zu überliefern. 
— Die Contre- Revolutionen in allen ſüdlichen 


virte, von dem Kaiſer die Zuſage empfangen habe, Staaten nehmen ungeheure Dimenſionen an. Inner⸗ 
den Botſchafterpoſten in Rom zu erhalten, wenn erſhalb weniger Wochen wird die Unterwerfung des Sü⸗ 
fi überzeugen ſollte, daß er nützlich wirken könne. dens eine N jein. — Die Waſhingtoner 


Perſigny dürfte die Eröffnung auch dem Papſte ge- 
macht haben. Sartiges, heißt es, 
undankbaren Poſten aufgeben. 

Das „Giornale di Roma“ 


meldet, daß der Peterd-Ianerfannt. 


Regierung wird ſich in die mexicaniſche Ange— 


wird gerne den legenheit nicht einmiſchen. Bis jetzt iſt nur die 


Juarez'ſche Regierung von den Vereinigten Staaten 
Werbungen für die Juarez'ſche Regie— 


pfennig der päpſtlichen Regierung ſeit September 189 5ſrung auf Vereinigten Staaten - Territorium werden 


die Summe von 43 Millionen Franken eintrug. 

Baron Hübner hat ſich Anfangs dieſes Monats ei- 
nige Tage in Florenz aufgehalten. Der „Perſeveranza“ zu⸗ 
folge arbeitet er an einem geſchichtlichen Werke über das 
Conclave Sixtus' V. und war nach Florenz gekommen, um 
in einſchlägige Doeumente Einſicht zu nehmen, die ſich in 
dortigen Archiven befinden. 

Amerika. 

Ueber die großen und entſcheidenden Ereigniſſe 

auf dem Kriegsſchauplatze in Virginien ge⸗ 


hen der „NZ.“ noch die folgenden Einzelheiten zu: die Räumung von Petersburg und die Eroberungſten Keller in Krakau baut. Das John ſche Bier hat nicht nur 


New⸗ Vork, 5. April. Richmond iſt nach ei⸗ 
ner furchtbar blutigen, volle 3 Tage andauernden 
Schlacht gefallen. Grant's linker Flügel drang auf 


der Claiborns⸗Chauſſee gegen die South-Sideslin Flammen ſtehende Richmond beſetzt. Die Ent-(Ueber dieſen mit dem Brauhaus in Verbindung gejegten Gis⸗ 


Eiſenbahn vor. Lee concentrirte hier faſt ſeine ganze 
Armee, um das Vordringen Grant's zu verhindern. 


Der Kampf begann am 1. April und wurde erſt amſlich von Petersburg, bereits am 1. April herbeige- verrichten. Die große Brauerei wird noch in dieſem Jahre ers 


3. April beendigt. Grant warf Lee aus einer befe— 
ſtigten Stellung nach der anderen, und am dritten 
Tage war ſeine gänzliche N.ederlage bewerkſtelligt, 


— — — TO — . . 


ſchwärze Lob und Tadel, Ruhm oder Vernichtung ſtereo 
typiren! 


Vermiſchtes. 


»In der Nacht vom 11. d. ſtarb auf feiner Beſitzung Napa⸗ 
ledl in Mähren Graf Georg Stockau, Curator des Stiftungsver⸗ 
mögens der k. k. Thereſianiſchen Akademie, einer der erſten ratio: 
nellen Landwirthe in Oeſterreich. Er ſtand im 59. Lebensjahre 
und war mit einer Gräfin Fünfkirchen vermählt. Eine Tochter 
von ihm war au den Banus Jelacsie verheirathet. 

Der legte Sproſſe Ziszta's.] Die „Correſpondenz 
Gall“ berichtet: Vor kurzer Zeit wurde die Nachricht colportirt, 
daß der letzte Sproſſe des berühmten Huſſitenführers Ziszla von 
Trocnow, eine Gräfin Szluha, ſeit dem Jahre 1847 auf dem 
St. fe e Friedhole in Salzburg begraben liege. Der letzte 
Sproſſe Ztezka's lebt aber noch gegenwärtig und zwar in Wien 
in der Maroktanergaſſe, Bezirk Landſtraße. Dieſer letzte Sproſſe 
iſt eine in den Jahren bereits vorgerückte Dame und nennt ſich 
und ſchreibt ſich und bezieht auch ihre Renten als: Marianne 
Ziszka von Trocnow. 

** Diejer Tage fand in Rawitſch (Poſen) die Gerichts ver 
handlung gegen die Gefangenen ſtatt, welche im vorigen Jahre 
aus der dortigen Strafanſtalt (bei der Beſchaͤftigung im Freien) 
entwichen waren. Im Ganzen hatten 18 die Flucht ergriffen; 
davon ſtanden indeß blos 15 vor Gericht, indem zwei bisher noch 
immer nicht wieder eingefangen werden konnten und ein dritter 
bei ſeiner Verfolgung durch eine Kugel den Tod fand. Mit Aus⸗ 
nahme eines einzigen wurden alle der Menterei ſchuldig geſpro⸗ 

en und zu längeren oder kürzeren Freiheitsſtrafen (6 Monat 
Geſangniß bis 3 Jahre Zuchthaus) verurtheilt. Einer, der ſchon 
früber zu lebenslangem Zuchthaus verurtheilt war, erhielt hiezu 


nicht geſtattet werden, aber freiwillige Auswanderun— 
gen nach Mexico, um für Juarez zu kämpfen, kann 
die Regierung nicht verhindern. — Ohne Provocation 
ſeitens Englands wird der Friede zwiſchen England 
und den Vereinigten Staaten nicht geſtört werden. — 
Die künftige Haltung der Vereinigten Staaten zum 
Ausland hängt von den Maßnahmen des nächſten 
Congreſſes ab, der ſich im November verſammelt. 

Die „Times“ vom Samſtag bringen in einer 
Reihe von Telegrammen weitere Nachrichten über 


von Richmond. Nach hartnäckigen und blutigen Ge— 
fechten bei Richmond am 31. März, 1. und 2. April, 
hat General Weitzel am 3. April Frühmorgens das 


ſcheidung der Schlachten vor Richmond hatte ein 
blutiges Engagement bei Fine Fort, 15 Meilen weſt— 


führt; bei dieſem gelang es Sheridan, den rechten 
Flügel Lee's zu umgehen, wodurch ſeine Aufftellung vor 
Petersburg unmöglich wurde, und die Räumung Rich— 


er dieſe 9 Monate über Lebenszeit abſitzen ſoll, mag fürwahr 
nicht gering ſein. 

* Frau Sontag, die Mutter der einſt fo berühmten Sän⸗ 
gerin Henriette Sontag, iſt am 10. d. M. in Dresden geftorben. 
Die Verewigte (70 Jahre alt) hinterläßt noch vier Kinder, wovon 
ſich zwei Soͤhne in öſterreichiſchen Kriegsdienſten befinden, einer 
(früher langjähriges geſchaͤtztes Mitglied der Dresdner Hofbühne) 
als Mitglied des Hoftheaters zu Hannover verweilt und eine Tode 
ter, die den Nonnenſchleier gewählt hat und ſich in dem Kloſter 
Marienſtern (woſelbſt die ſterblichen Ueberreſte von Henriette Son: 
sag beigeſetzt find) aufhält, 

[Ein dankbarer Dieb.] Der „Sun“ erzählt Folgendes 
aus dem Gerichtsſaale in Liverpool. Ein Dieb iſt angeklagt eine 
goldene Uhr geſtohlen zu haben. Zu ſeiner Vertheidigung nahm 
er ſich einen Advocaten, der auch wirklich fo glänzend plaidirte, 
daß er die Richter von der Schuldloſigkeit feines Clienten über: 
zeugte. Der Schuldloſe erwies ſich aber auch gegen ſeinen Ehren— 
retter ſehr dankbar, er fihenfte ihm eine goldene Uhr — dieſelbe 
die er geſtohlen hatte. N 

Ahnung oder Zufall?] Eine ſehr eigenthümliche 
Thatſache, welche abergläubiſchen Gemüthern Stoff zu mancherlei 
Betrachtungen bietet, knüpft ſich an das traurige Ende, welches, 
zufällig oder durch Mörderhaud, der Löͤwentödter Gerard fo plöͤtz— 
lich gefunden hal. Ehe ſich Jules Gerard zu feiner Expedition 
einſchiſſte, hatte er in Liverpool ſelbſt auf einer ſehr ausführlichen 
Karte, die er einem Freunde geſchickt, den langen Weg bezeichnet, 
den er vor ſich hatte, und der vom Ausgangspuncte bis zum 
Ziel 2910 Meilen betrug. Eine doppelte, roth und blau von 
ihm ſelbſt gezogene Linie zeigt dieſe ganze Tour, und Pfeile, mit 
Tinte gleichfalls von ihm gezeichnet, deuten die Richtung an, wel— 
che der Reiſende zu Waſſer und zu Lande zu nehmen hatte. Nur 
an einer Stelle fehlt dieſer Pfeil, man weiß nicht warum, und iſt 


mond's die nothwendige Folge war. Vor der Räu⸗ſund durch fie benachtheiligt erſcheinen, eingeladen, bei der Kam⸗ 
mung Richmond haben die Conföderirten die Forts mer eu = 3 „Mittheilungen ann 
und Verſchanzungen am James River in die Luft en i ae deen mn en 
geſprengt. Der Brand in Richmond war auf die] — Scharfe „Wiener Börfenzeitung“ macht über die bevor⸗ 
Tabak⸗ Magazine und einige öffentliche Gebäude be. ſſiehenden Geſchafte, welche die Creditanſtalt zu entriren bes 
gränzt geblieben. Grant verfolgt den Feind auf der abſichtigt, folgende aus verläßlicher Quelle geichöpften Mitthei⸗ 
Ferſ d ich nördli 2 t ückzieht lungen. Da iſt vor Allem die Tarnopol⸗Brody⸗Bahn, um 
Ferſe, der ſich nördlich vom Appomator zurückzieht, deren Conerſſion die Creditanſtalt im Verein mit einigen Wiener 
Lynchburg zu erreichen. Das unioniſtiſche Regierungs- (Bankhäuſern dieſer Tage definitiv eingeſchritten iR und deren Er⸗ 
Transportſchiff „General Lyon“ verbrannte vor Cap dee one 2 an wohl 52 Fee 
8 f R werden kann. u ie Betheiligung der Creditanſtalt an dem 
on am 5 arg, en rene Staatsdomänen⸗Geſchäfte erſcheint fo viel als ſicher. Hin⸗ 
rophe von ſechshundert Soldaten, Frauen und Kin- ſichtlich dieſes Geſchäftes foll eine Fuſton der Greditan alt mit 
dern an Bord durch einen vorbeifahrenden Dampfer dem concurrirenden Berliner Conſortium ſtattfinden. Dagegen 
nur 29 Menſchen gerettet werden konnten. — Lin⸗ gt er — 3 — — von ei 
g an: 5 ; renz bei dieſem Geſchäfte zurückgetreten zu fein. erſelbe hat 
5 Ar rn 4 5 und jolt Dinftag, fon vor einigen Tagen Wien wieder verlaſſen. a 
n 4. April, in Richmond in Davis Haufe geweſen Breslau, 18. April. Amtliche Notirungen. Preis für ei⸗ 
fein. In Waſhington waren am 3. die Gebäude nen preußiſchen Scheffel, d. i. über 14 Garnez, in preußiſchen, 
zur Feier der Eroberung von Richmond beleuchtet, 1 mad 5 ö. = 8 = —— Weizen 3 
Ds gr 710 R 958 50 - 73, (neuer) 54—66; gelber (alter — 68, (neuer) 53 62, 
u Vice Präſident Johnſtone einigte ſich bei r gelber (erwachſener) 46.—52. 8 40 —43. — 32—36, 
leeting mit der verſammelten Menge, daß Präſident Hafer 25 — 20. Witfen 54 — 62. — Rothe Kleeſaaten für 
Davis, wenn gefangen, zwanzigmal höher als Haman für einen Zolleentner (89 Wiener Pf.) in preußiſchen Thalern 
gehängt werden ſolle. Im ganzen Norden herrſcht ein un nr — ss: außer Agio) von 15—28} Thlr., 
beiſpielloſer Enthuſiasmus. . 
bir: Wien, 18. April, Abends. [Czas.] Nordbahn 1803. — 
Nach einem Telegramm, das, nach der „Allg. 3.“ |Greditetien 185.80, — 1860er kofe 930. 4864: Loſe 89.50. 
die nordamerikaniſche Geſandtſchaft in Bern aus] Paris, 18. April. 39 Rente 67.45. 
Queenstown empfing, hat Grant das von den Con. Paris, 17. April. Sclußcourſe (Verſpätet eingelangt): Zper⸗ 
föderirten geräumte Richmond mit Weitzel's Neger⸗ 


um die reich zugeworfene Beute nicht zu fehlen, begleiteten in nie⸗ 
fehlendem Tact die heiteren Krakowiaks der Capelle des k. k. Jä⸗ 
gerregiments, die nicht beſtellt das Feſt der „Rekawka“ zu erhöhen 
ſich eingefunden hatte. Man ſagte geſtern, ganz Krakau habe ſich 
ein Rendez⸗vous auf den Bergen gegeben, wie es den Tag vor: 
her dem Kosciuszko⸗Hügel zu gepilgert in gleich ſpontaner Weiſe. 
Volksfeſte find im treuen Gedächtniß der Maſſen bewahrt, find 
wie Gliedsſchmerz und Zipperlein, das ungerufen zu gegebener 
Jahreszeit ſich einſtellt. 

* Der neue Rector Hr. Dunajewski hat nebſt dem neuen 
akademiſchen Senat der hieſigen Univerſität geſtern ſein Amt an⸗ 
getreten. 

Herr Bernreiter, deſſen Gartenreſtauration im Sommer 
ſtets einen angenehmen Vereinigungspunct der ſchönen Welt bil⸗ 
det, will, wie wir hören, das Tenezyneker Gartenlocal ſchon 
am 22. April eröffnen und beſtrebt ſein, auch in dieſem Jahr ſei⸗ 
fel 111 . Ruf Pi Ehren zu erhalten. Der Sommer a? 

ellt alſo ſchon jetzt ſein Programm: Zum Café auf die Ver 2 i % 
randa Winter's, zum Abendbrot in den beliebten Garten, wo Reuefte Mach richten y 
Mittwoch und Samſtag wie früher Goncerte für die Erheite) Aus Warſchau, 15. April, wird gemeldet: „Seit 
Er der Seen 5 forgen 985 e . geſtern ſind auf der Alexander-Citadelle und im 
früheres Reſtauratiouslocal an der Zwierzyniec⸗Straße (im eher Ujazdow Krankheitsvorfälle der ſibiriſchen Peſt 
mals Nowakowski'ſchen Gebäude) wird eben jetzt einer anderen für mit raſch erfolgtem Tode vorgekommen.“ Wir konnen 


e 67.75. — 44pere. 96. — Staatsbahn 443. — Cre⸗ 
truppen beſetzt. Außer Grant verfolgt auch Sheridan Piet Mente ee S 
den General Lee in der Richtung nach Lynchburg.“ Ren- Sandez, 14. April. Auf dem gestrigen Markte ſtellten 
Die Unioniſten ſollen nur 4000 (nach unſerer Depe⸗ſich die Durchſchnittspreiſe folgendermaßen: Ein Metzen Weizen 
Ihe bekanntlich 7000) Mann verloren haben. Thomas 387 — 1 Thing‘ = „1.95 — Hafer 1.50 Ru Duchweigen 
und Sheridan waren bei der Schlacht unbetheiligt. Hol 8.— ke 5.50. e „ 
Nach Depeſchen der „Times“ hingegen hätte Sheridan Ein Zentner Heu 1.80. — Stroh —.80 fl. österr. Währ. 
den rechten Flügel Lee's mit Erfolg umgangen. Lemberg, 15. April. Holländer Dukaten 5.10 Geld, 5.15 
Waare. — Kaiſerliche Dukaten 5.11 Geld, 5.17 W. — Ruſſi⸗ 
— ——— ſcher halber Imperial 8.78 G., 8.91 W. — Ruff. Silber - Rus 
bel * u: 1.66 —5 1.71 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein 
2 neige 7 Stück 1.41 G., 1.43 W. — Preußiſcher Courant⸗Thaler ein Stück 
Local- und Provinzial ⸗Nächrichten. 1 6.02 6. au. We Sir. W. ohne Coup. 
Krakau, den 19. April. ep ee en: er 17 — e 
* Trotz dem rauhen Boten des Aeolus, dem entgegengeſand⸗ TTT 
ten, wanberten geßeen DIE Schaasei We eat bed Stylus ide er 74.32 G., 75.13 W. — National⸗Anlehen ohne Coup. 75 90 
= zum Kampf der 7 und Gejänge, über Krakau's Schwe⸗ G. 2 . Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 212.67 
ſterſtadt den Krzemionki und Krakus⸗Hügel zu. Auch hier galt“ Kr 2 - ; 
g her “ akauer Cours am 18. April. Altes polniſches Silber 
es einem Kampfſpiel zuzuſchauen und das Ohr an harmoniſchem für fl. 100 fl. p. 112 verl., 100 bez. — Vollwichtiges neues 
Silber für fl. p. 100 fl. p. 121 verl. 118 gez. — Poln. Pfand⸗ 
briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. pol. 96 verlangt, 95 bez. — 
Poln. Banknoten für 100 fl. öſt. W. fl. polu. 475 verl., 476 bez, 
— Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 143 verl., 
140 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl ö. W. 
162 verl, 159 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler 
931 verl., 923 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 
107 verl., 106 bez. — Vollw. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.18 verl. 
5.08 bez. -- Napoleondors fl. 8.80 verl., fl. 8.66 bez. — Ruſſi⸗ 
ſche Imperials fl. 9.— verl., fl. 8.86 bez. — Galiz. Pandbriefen 
nebſt lauf. Coup. in ö. W. 711 verl. 705 bez. — Galiz. Pfandbriefe 
nebſt laufenden Couvons in C.⸗Mze. fl. 75 verl., 74 bez. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen in öſterr. Währung fl. 77 ver. 
76 bez. — Netien der Carl Ludwig» Bahn, ohne Coupons fl. 
öſtr. Währ. 215.— verl., 212.— bez. 


hier ſondern auch auswärts ſeit lange Reuommsée erworben, deſ⸗ 
ſen gute Qualität durch fo zweckdienlichen Bau ſich noch vermeh⸗ 
ren wird. Der Keller wird die ganze eine Seite der Kreuzſtraße 


einnehmen und nach neueſtem Ventilationsſyſtem angelegt werden. 


Bierkeller kommt das Malzhaus, auf höherem Stockwerk die Auf⸗ 
ſchüttungskammer zu ſtehen. Eine Dampfmaͤſchine aus der hie⸗ 


geführt. Der jetzige Beſitzer, Kaufmann Herr Heniſch, errichtet ne un: 

dem Warſchauer Medicinalinſpector Freyer auf An⸗ 

Saal in Krakau) eine große Meublesfabrik und gedenkt die bis 

Warſchau herrſcht gar keine Epidemie. 

poſition ausgeſtellt ſein werden. 

Communationshemmung bei Sperrung der von den Bahnſchienen vollftändigen Erlöſchen nahe iſt. Die „Wiener Abend⸗ 

die Güte des Biers. Den Anlaß zu dieſer allerdings richtigen achtungen der Krankheit durch an Ort und Stelle 

eben noch möglich iſt, eifrig fortgeſetzt. 

5. d. die Regierung der Herzogthümer, daß die Sta⸗ 

figen Fabrik des Hrn. Zieleniewski wird die Brauungsfunctionen Holtenau ſollen Vermeſſun zen der vorhandenen Räum 
t x 

eine Woche ſuspendirt. zu i Die Regierung der Herzogthümer 


die Hebung der hieſigen Induſtrie beſtzeugenden Beſtimmung zus]. - 8 f 2 5 
1 ng 1 0 achte dieſe Nachricht als eine unwahre bezeichnen. Ein von 
neben der eigenen geſchmackvoll eingerichteten großartigen Parterre⸗ 
Wohnung in dem rieſigen Salone (man nennt ihn den größten frage einer hieſigen mediciniſchen Autorität hier eingelang⸗ 
jetzt von auswärts eingeführten Objeete feiner Moͤbelniederlage tes Telegramm vom 18. d., 7 Uhr Abends, lautet: In 
am Ort anzufertigen, deren vorzüglichſte hier in permanenter Ex⸗ \ a 2 
8 beer l . le Privatnachrichten aus St. Petersburg, ſchreibt 
er „Czas“-Reporter, welcher den Magiſtrat auf die Uebel⸗ di 9 a Ati i i ie i 
ſtände Aae macht, die der Circulation durch die häufige die Gen. ⸗Corr.“ beſtätigen, daß die Epidemie ihrem 
durchſchnittenen Lubiez⸗Siraße erwachſen, belehrt in der Chronik poſt“ berichtigt die Angaben eines Wiener Blattes, 
gleich darauf über die Wichtigkeit einer guten Aufbewahrung für daß die von der k. k. Regierung angeordneten Beob⸗ 
Bemerkung bietet die Nachricht, daß H. Julius John in der 7 R 
unweit dieſer Schienen belegenen —Z⸗ gegenwärtig den größ- abgeordnete Aerzte nunmehr eingeſtellt worden ſeien. 
Die betreffenden Beobachtungen werden, ſo weit es 
Altona, 18. April. Der preußiſche Regierungs⸗ 
Commiſſarius Baron Zedlitz benachrichtigte unterm 
tion der preußiſchen Marine auf der Oſtſee von Dan⸗ 
zig nach Kiel verlegt werde. In Friedrichsort und 
ſtehen. lichkeiten ſtattfinden. Der Commiſſarius erſucht die 
Aus Anlaß der Ofterfeiertage hat ſich „Stowo“ ſelbſt auf Regierung der Herzogthümer, dieſe Angelegenheiten 
Die achte Nummer der „Bolotaja Hramota“ enthält: Die? fi 2 
Nacht vor der Geburt (Schluß); Recenſton (Polemik mit der forderte in Folge deſſen unterm 8. d. den Magiſtrat 


„Niwa“); die Noth in Oezakow (Schluß); zwei Illuſtrationen, der Stadt Kiel auf, ſich zu bemühen, ſo ſchnell als 
vorſtelleud einen Zaporoger Koſaken zu Pferd und ein rutheni⸗ſinöglich den Wünſchen der nautiſchen Marine-Behörde 


ſches Maͤdchen vergangener Zeiten; ein Lied mit Noten und Cla⸗ 0b N 
vierbegleitung: „Ein Ahorn ſteht am Waſſer“, das am 9. Jänner eee nöthigen Falles nach Schleswig 


zu Wien im „Dianabad“ vom ſlaviſchen Maͤnnergeſangverein mit > 
Begeiſterung aufgenommen wurde; Gefpräche unter = Rubrik: Kopenhagen, 15. April. Der vormalige Re⸗ 
„Die Laube“; Charade. daeteur der „Berlingske Tidende“, Etatsrath Nathan— 
„Staud der Rinder veſt] Ueber den Verlauf der Rin ſon, hat dem Vernehmen nach die Redaction dieſes 
Blattes wieder übernommen. 


derpeſt im N n während der zweiten 
Hälfte Marz d. geht aus den ämtlichen Ausweiſen herror, 8 5 N 297 ? 
daß dieſe Seuche in 9 Ortſchaften erloſchen, u. z. in 6 des Paris, 17. April. Die kaiſerliche Familie bleibt 
Sirvjer und 3 des Czortlower Kreiſes, dagegen in einer Orteſnoch in den Tuilerien, und begibt ſich von dort di⸗ 
General Nuſſuff iſt in Paris 


ſchaft des Stryjer Kreiſes neu ausgebrochen iſt. Es werden noch reet nach St. Cloud. 


9 Seuchenorte und zwar 3 des Kolomeaer, 2 des Zölfiewer, je - 5 . 5 
ein des Sen Sppier, Samborer und Czortfower Kreiſes angekommen. In Spanien herrſcht unruhige Stim⸗ 
ausgewieſen; nur in 2 dieſer Oriſchaften verblieben 8 kranke mung. Die Journaliſten beſprechen die Senatsſitzun— 


Stücke. 
—— 


gen nicht mehr, ſeit der Redaeteur des Pueblo von 
der Tribüne ausgewiejen wurde, 
18. April. 


Der heutige „Inva⸗ 


Ei h Petersburg, 
Handels⸗ und Börſen⸗Nachrichten. lide bringt e aus Nizza, 17. d., des 
— (Haunttreffer). Den erſten Teeffer der 1864er Loſe Inhalts: „Nach zehntägigem Kopfſchmerz erfolgte bei 


machte die Creditanſtalt. — Den erſten Treffer der Greditlofe ge⸗ dem Großfürſten⸗Thronfolger Montag früh eine ſtarke 
wannen die Hrn. Niederhofheim und Baron Haber i arn ſtadt. : 75 f 1 „ 

a ck BR Bre Sat In d Gehirn⸗Congeſtion. Obwohl Mittags ſich Symptome 
kammer in Wien gekommen, daß von Seite mehrerer Kaufleute der Beſſerung gezeigt, empfing jedoch auf Wunſch der 
von Amſterdam, Brüſſel, Cleve, Elberfeld und Emmerich großar⸗Kaiſecin der Großfürſt-Thronfolger die Sterbeſacra— 
ehen Venen Sicken Beellengen von haunferlu welten, menge.. Der Kaifer reift heute Abends ab. 

Leinwand u. dgl. machten, die fie meiſtentheils anticipando mit Madrid, 15. April, Der Gouverneur der Stadt 
acceptirten Wechſeln, welche einer auf den anderen zog, bezahlen; hat eine Proclamation erlaſſen, in welcher er die Ein⸗ 
daß aber dieſe Wechfel, da fie niemals eingelöst wurden, ganz wohner in Kenntniß ſetzt, daß jede Art von Unord—⸗ 


werthlos und die Lieferanten folglich betrogen waren. Nachdem nung und Ungehor ege i ehörd be 
nun der Werth der fo erſchwindelten Waaren ein ſehr bedeuten⸗ ſtraft es en, gegen die Behörden jtreng be— 


onate zuerkannt! Er ſoll darüber, wie der „Breslauer 
Zeitung“ geſchrieben wird, in Thranen ausgebrochen ſein. Wir 
glauben es gern, denn des Mannes Verlegenheit, wann und wie 


dem Flüßchen Jong, an derſelben Stelle, wo Gérard durch einen ſfeſtzuſtellen, werden die öſterreichiſchen Geſchäftsleute, welche etwa 


von einer Art von lateiniſchem Kreuz erſetzt, und zwar gerade anıder fein ſoll und es von großem Intereſſe ift, die Höhe deſſelben 
Unfall oder durch Menſchenhand umgekommen iſt. mit jenen Perſonen in gefpäftlicher Verbindung geſtanden find! Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


L. 1355. Edykt. 661. 3) 
des kaiſ. Patentes vom 3. Mai 1853 Nr. 81 R. G. Bl. ſammte bewegliche, und über das in denjenigen Kronlän⸗ 


eingerichteten Geſuche binnen vier Wochen vom Tage derſ dern, für welche die Civil⸗Jurisdietionsnorm vom 20. No⸗ 0 e eee e T 


niewiadomego, ze mu sig prawo spadkowe do 
spadku.po 8. p. ojeu Wojciechu Pietraszek z po- 
zostawieniem pisemnego kodyceylu 2 dnia 27 gru- 
dnia 1853, wWroku 1853 w Osobniey zmarlym, na- 
lezy, ze tedy jest jego rzeczg w przeciggu jednego 
roku do tego spadku sig oswiadczyé, inaczéj spra- 
wa spadkowa 2 postanowionym mu kuratorem p. 
notaryuszem Zywickiem 2 Jasla przeprowadzong, 
zostanie. 
Jasto, 8 grudnia 1864. 


A mtsblatt. Bewerber um dieſe Stelle haben ihre nach Vorſchrift! Es ſei in die Eröffnung des Coneurſes über das ge⸗ 


Kund (373. 1) dritten Einſchaltung in das Amtsblatt der Krakauer Zei- vember 1852 Nr. 251 R. G. B. in Wirkſamkeit ſteht, 
un machung. tung gerechnet, bei dem obbezeichneten Kreisgerichts ⸗Praſi ⸗ befindliche unbewegliche Vermögen der Mirl Sobel wegen 
Erkeuntniß. dium zu überreichen, und die allenfalls in der Disponibi⸗ des von ihr überreichten Güterabtretungsgeſuches gewilligt 
Das k. k. Landesgericht Wien in Strafſachen erkennt lität ſtehenden Bewerber überdies die Nachweiſung zu lie- worden. Daher wird Jedermann, der an dieſe Verſchul⸗ 
kraft der ihm von Sr. k. k. Apoſtoliſchen Mafeſtät verlie⸗ fern. in welcher Eigenſchaft, mit welchen Bezügen und vonſ dete eine Forderung zu ftellen berechtigt zu fein glaubt, 
henen Amtsgewalt über den der k. k. Staalsanwaltſchaft welchem Zeitpuncte an fie in die Verfügbarkeit getreten erinnert, bis 30. Juni 1865 die Anmeldung ſeiner For⸗ 
in ausgewieſener Vertretung der kaiſerlich franzöſiſchen Bot. ſind, und bei welcher Caſſe fie die Disponibilitätsgenüſſeſderung in Geſtalt einer förmlichen Klage wider den Ver⸗ 
ſchaft geſtellten Antrag, duß der Inhalt der Drudfeheift: beziehen. 5 treter der Miel Sobel ſcen Coneursmaſſe Herrn Abvoca- 
„La vie du nouveau César, Etude historique Rzeszow, am 14. April 1865. ten Dr. Rosenberg, welcher auch zum einſtweiligen Ver⸗ 
par Pierre Vesenier, ancien seerétaire d' Eugene mögensverwalter beſtellt und dem Hr. Advoeat Dr. Grab- 
Sue. Geneve, P. Vesenier, libraire-éditeur des My- czyhski ſubſtituirt wurde, bei dieſem Gerichte einzureichen, 
steres du peuple. 1865“, das Vergehen der Ehrenbelei N 3796. Kundmachung Nr. I. (374. 13h und darum nicht nur die Richtigkeit feiner Forderung, jon- 
digung gegen Se. Mafeſtät Kalſer Napoleon III, ſtraf, Zur Sicherung des Transportes der Tabakfabriksgütter dern auch das Recht kraft deſſen er in dieſe oder ine 
kar nach den SS 488, 491, 493 und 494 lit. a. St. auf mehreren Routen auf die Zeit vom 1. Juni 1865 Claſſe gelegt zu werden verlangt zu erweiſen, widrigenfalls 
G. B. begründe und verbindet damit nach 36 des P. G. bis Ende Mal 1806 werden von der k. k. Central Direc⸗ an MB e MAL I ande ee Fe 
das Verbot ihrer weiteren Verbreitung. tion der Tabakfabriken und Einlöſungsämter in Wien } : 2 F. S . 1 r 
Dieſes Erkenntniß iſt nach § 16 des Geſetzes über see er Nr. 7) an 5 in der beſonderen geſammten in den obbenannten Ländern befindlichen Ver. als ae nn areas) 
das Strafverfahren in Preßſachen kund zumachen. Kundmachung Nr. II. näher bezeichneten Tagen des Mo. mögens der beſagten Verſchuldeten ohne 1 0 Zu haben bei: Carl Herrmann in Krakau 
Vom k. k. Landesgerichte in Strafſachen. nates Mai 1865, fchriftliche, verſiegelte, mit dem Stem dann abgewieſen fein ſoll, wenn ihm wirklich ein Com- — . — — 

Wien, 7. März 1865. a pel von 50 Neukreuzer pr. Bogen und mit der Quittung penſationsrecht gebührt, wenn er auch ein eigenes Gut von 2% fun und jun neff Pffüf f 
Der k. k. Landesgerichts Präfibent, über das erlegte Vadium verſehene Offerte angenommen der Maſſe zu fordern hätte, oder wenn auch ſeine A Wiener Börse-Bericht. 

Bo ſchan m. p. wenden. rung auf ein liegendes Gut der Verſchuldeten . vom 15. April. 
Der k. k. Rathsſecretär, Die näheren Beſtimmungen ſind aus der detalllirten wäre, daß alſo berjelbe, wenn er etwa in die Mafje schul. 
85 Thallinger m. p. Coneurrenz- Kundmachung Nr. II. vom heutigen Tage 3. dig ſein follte, die Schuld ungehindert des rg an re 
— 206 . entnehmen, welche die approrimativen Ftachtmen.|Cdenthums- oder Pfandrechtes, daß ihm ſonſt zu Stat 
re ene fen gr a nie fi ten gekommen wäre, abzutragen verhalten werden würde. 
gen und die an den verſchiedenen Tagen zur Verhandlung : : 10755 zaens⸗ 
N. 9070. 2 Kundmachung. (369. 2-3) fommenden Transports Routen enthält, und ſammt den K en we 15 Pa hei ir voll April Detober 0 40 
Mit Beziehung auf die h. o. Verlautbarung vom 8. Contracts⸗Bedingungen vom 13. Oetober 1862, 3. 11405, hut 1 6 Watt Se — en Alıtnee . g. Metalliques zu 5% für 100. fl. 72 10 2 20 
v. M. 3. 6199 wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, während der gewöhnlichen Amtsſtunden bei dem Expedite ee welcher alle Gläubi a n Hape auf dito „ 41/2% für 100 fl. . 6425 64 50 
daß die Rinderpeſt im Königreiche Polen, nach den letzt dieſer k. k. Central Direction, bei den Oeconomaten der 110 99 92 ji und 95 G. O 990 (laben werden 9 mit Verloſung v. J. 75 17 195 fl. 2 * == 
erhaltenen Nachrichten in raſcher Abnahme begriffen iſt, k. k. Finanz-Landes⸗Behörden, dann bei den k. k. Tabak⸗ ö , irn . „1860 für 100 * 96 80 90 00 
indem nur noch 15 zu 7 Bezirken und 4 Gubernien ge-|Einlöfungs -Infpectoraten, Tabak-Einlöſungs⸗Aemtern und Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. Prämieuſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. . 89.50 89 00 
hörige Seuchenorte ansgewieſen werden, von denen 1 im Tabak-Fabriken eingeſehen werden kann. Tarnow. am 30. März 1865. zu 50 fl. . 89.50 89.60 
Kielcer und 6 im Krasnyslawskier Bezirke der Landesgränze Von der k. k. Gentral-Direction der Tabakfabriken und 


Como - Rentenſcheine zu. 42 L. austr. 3 17.75 18.25 
am nächſten gelegen ſind. Einlöſungsämter. B. er Nronſänder. 
Wien, 8. April 1865. 


Grundentlaſtungs⸗Obligationen 


| 
| 
| 


Gegen Tahnschmerzen. 


Zum augenblicklichen Stillen derſelben ift 


A. Ses Staates. Geld Maare 
In Oeſtr. W. zu 5% für 100 fl. 67.65 67 75 


K. k. Statthalterei ⸗Commiſſion. L. 782. i i 367. 2-3) von NiedersÖfter. zu 5%, für 100 3 75 89.25 
Krakau, 10. April 1865. na Obwieszezenie. ( von Mähren zu 57 fil M 88.— 89. 
2 Ze strony c. k. Urzedu jako Sadu powiatowegoſvon Schleſten eee 90.— 91.— 
Jen 8 N. 953 Kundmachung. (375. 1-3) / w Przeworsku podaje sig do publicznéj wiadomosci, vn) gt N08 1. fl. 2.— 90. — 
Nr. 6988. Kundmachung. (619. 300 Vom Tarncwer k. k. Kreis- ole Hanzels⸗Gerichte wird d ee eee 40 Mead 31er dan Aal u. Kat. zu 5°% für 100 f.. 88.50 92 
ö 5 14 0 NR iſcht⸗ W Sieniawi 0 licz von 5% für 100 fl. 7 . 
g „Zur Beſeßung ‚her her Krakauer iſrnelitiſch - deut. — gegeben, 75 5 e Bere, . ſcht celem zaspokojenia B przez: Dawida von Teneſer Ga 2 für 100 fl. 72 — + — 
ſchen Hauptſchule in Erledigung gekommenen Lehrerſtelle Waaren⸗Händlers in Radomysl unterm Heutigen in das Weiss k 58 21 kosztami kucyiſvon Groatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 74.50 75.—. 
mit dem Gehalte von 367 fl. 50 kr. 3. W. wird der Regiſter für Einzelnfirmen eingetragen werde. 3 2 an 8 air. 4 . 1 e Far = von Galizien zu 5% für 100 fl.. 74.5% 76.— 
Concurs bis 15, Juni l. J. ausgeschrieben. Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. ea ie 4, ME: r. de . 5 ar. oon Siebenbürgen zu 5%. für 100 u. 70.60 71.— 
Juni I. J. ausgeſch 8 
ne N . 3 5 2 3 „ . . A. W. don Bukowina zu 5% — 70.60 71.— 
Bewerber um dleſen Poſten haben ihre an das Co.“ Tarnow, am 16. März 1865. e odbadzie, zig PU: Tdn Mal . 15 
Aer d ernelitiſchen Cultus Gemeinde in Krak 1 bliczua przymusowa sprzedaz realnosci rustykalné) a Act ie u (ur. on 
er ee en un er = pod nr. konskr. 41 W Ubieszynie, okregu Rzeszow- der Nazionalbauf . . . cu ms 1877 799 
richtenden, gehörig belegten Geſuche, binnen dieſer Con- der Credit-Auſtalt zu 200 fl. öſtr. W. 186.60 18680 


der Niederöſt. Escompte⸗Geſellſ. zu 500 fl. ö. W. 577.— 579.— 


cursfriſt durch ihr Amt, oder wenn ſie bis nun noch in cej, Skladajgcej sie 2 domu mieszkalnego, dwôchſder Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. CM.. 1800. 1802. 


keiner Verwendung ſtehen, unmittelbar beim hieſigen bi⸗ 

ſchöflichen Conſiſtorium zu überreichen. 

Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 
EKrakau, am 26. März 1865. 


— — . —Emäů6V 


N. 2587. Kundmachung. (370. 1-3) 

Wegen Sicherſtellung der Conſervatlonsherſtellungen 
für die Jahre 1865, 1866 und 1867 im Kentyer k. k. 
Straßen baubezirke wird bel der Wadowicer Kreis behörde 


oder 500 Fr. * h i 99.4 4 - 191.40 191.60 

x 1 . i 8 u f der vereinigten ſüdöſter. lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. 
Brieſpoſtplenſte und mit der poſtämtlichen Behandlung von nach, to jest: na dniu 10 maja 1865 zrana i 24 r Giſeubahn 1 200 fl ße. W. oder 800 Fr.. „ 241 22. 
a der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. W. 138.75 130.25 
der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CM. 214.25 214.75 
der Femderg⸗Czernowwißee Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 

ö. W. in Silber (20 Pf. St.) mit 359 Einz. 56.— 56.50 
der priv. böhmiſchen Weſthahn zu 200 fl. ö. W. 167.25 167.50 
der Sübsnordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. EM. . 12350 123.75 
r der Theisb. zu IE pci me 060 Einz. 147.— 147. 

j der öſterr. Donau⸗Dampfſchiffahris⸗Geſellſchaſt zu 

nie tylko wyzéj lub za ceng szacunkowa, 500 f. CM 3 


1. Jako cena wywolania ustanowiong jest war- 
tosé szacunkowa téj realnosci w kwocie 1013 
zir. w. a. 


sztyn mittelſt täglichen Fußbotenpoſten mit nachſtehender 
Cursordnung in Verbindung ſtehen wird: 
Vom 1. April bis Ende September: 
Von Bukaczowee 
täglich um 5 Uhr Früh. 


eine Offertverhandlung enommen werden. In Bursztyn przy drugim zas terminie i nizej ceny SZA- bes öfterr. Lloyd in Trieſt zu 50 fl. CW. 234— 230. 
I Zur Ueberreichung der diesfälligen Offerten, welche mit täglich um 7 Uhr 30 Min. Früh. cunkowej najwiecej dajacemu za gotowe pie- der Wiener Dampfmühl Actien⸗Geſellſchaft zu 
dem 10% Vadium belegt, und bei ſonſtiger Ungittigkeit Von Bursztyn niadze sprzedang bedzie. Br ee eic n 500 fl OW en 410. — 
vorſchriftsmäßig verfaßt ſein müffen, wird der letzte Ter⸗ täglich um 9 Uhr Morgens. 3. Kazden lieytujgey obowigzanym bedzie przed der Oſeu⸗ Braudbeiere 68.— 372. - 
min bis 5. Mai 1865 feſtgeſtellt. In Bukaczowce rozpoczeciem licytacyi 101 zir. a. w. tytulem ver Malene gut 10 jährig zu 9% für 100 fl. . 102.50 103.— 
Der Fiskalpreis für die geſammten Conſervations⸗Er⸗ täglich um 11 Uhr 30 Minuten Mittags. wadyum do rak komisyi zl0zyé. auf G. M. I verlosbar zu 5% für 100 .. . 91.90 92.10 
forderniſſe für das Juhr 1865 beträgt 7035 fl. 73 ½ Vom 1. October bis Ende März: 4. Realnosé ta jako rustykalna, o tyle w calo- e Aal 3. . ie 1 170 87.75 87.85 
kr. d. l.: Siebentauſend dreißig fünf Gulden 73 ½ Fr. Von Bukaczowce sci licytowang i sprzedang zostanie, o ileby|®alik. Credit BE ut 70.50 


öfter Währ. 


täglich um 5 Uhr 45 Min. Früh. 
Die bezüglichen Keſtenüberſchläge, Vorausmaße und N 


In B der Gredits Auftalt zu 100 fl. öſtr. W 
n Bursztyn 


Douau-Dampſſch.⸗Geſellſchaſt zu 100 fl. CM. 8550 86.— 


4 de 5 ER ſch M BE 3925 x & 7 = I Huiala. f Stadt Anleihe zu 100 fl. CM. 118.— 116. 
Pläne, ſowie die allgemeinen Baubedinguiſſe können bei der täglich um 8 Uhr 15 Min. Früh. ton rustykalnych sprzeciwiala e a im Zn 
genannten Kreisbehörde in den gewöhnlichen Amtsſtunden Von Bursztyn 5. Kupujgcy musi byé uprawnionym do nabycia Stadtgemeinde Ofen iv 40. 0.75 2245 


eingeſehen werden. Eſterhazy zu 2 1 enn 113.— 113.50 


1 0 

Nachbothe werden nicht angenommen. In Bukaczowce Akt szacunkowy i dotyczace dokumenta wolno Salm zu ” 31— 31.50 
Unternehmungsluſtige werden hiemit zur Theilnahme täglich um 11 Uhr 30 Minuten Mittags. jest kiedykolwiek . tutejszo-sgdowej registraturze|Balffy an ” 1 A enen BL 27.50 
an dieſer Offert⸗Verhandlung aufgefordert. Die Diſtanz zwiſchen Bukaczowce und Bürsztyn|przejrz6& lub w odpisie podniesé. Nn 11 1 N 22 2235 
„Von der k. k. Statthalterei-Commiffton. e RIREE . naana iu: Sande 1 kun Przeworsk, dnia 25 lutego 1865. Windiſchgräz zu 20 Il. 17.75 1825 
Krakau; am 12. April 1865. Den Beſtellungsbezirk dieſer Poſtexpedition haben nach⸗ Belkin 10 20 1 vo Vaart 2; 1400 195 1 
— enannte Orte zu bilden. eglevich 40 % „ n . 50 15. 
PP politiſchen Bezirke Wojnilöw: Bukaczowce, een Vechſel ARE, Be: r 

Nr. 10602. Concurs⸗Ausſchreibung 6371. 1-3) a 


Martynöw, Euka, Cwitowa, Kozara, Wisniöw,|L- 2363. Obwieszczenie. (366. 2-3) 


zur Beſetzung einer Lehrerſtelle für Naturgeſchichte und den ene ee, e e Aten prosby Wolfa Somers z dnia 12 grande, M, für 2. % Mühe. 47. 2120 2140 


Mathematik oder Phyſik an der k. k. Oberreal - Schule Suemisn, ae een Lukawiee, 'Zurawienka, kwietnia 1865 1. 2363 zawiadamia sig p. Romana|Samburg, für 10 M. B. 2% 81.30 81.50 
f in Salzburg. 5 — belieben Bete "Bhrsztyn; Teuetuiki Reklewskiego 2 miejsca pobytu nieznanego, ze Sonbon, 100 n 223 “zZ 19. — 
\ Fee 2 „ | * D 3 3 ris, 0 il. „ nen 

„Zu Folge hohen Staatsminiſterial - Erlaſſes vom 22.“ 3. Im politischen Bezirke Zurawho: Hrechorow. fuchwalg 2 8 e 1865 5 F DR Kara 18 ours der Geldforten. ® 

März d. J. 3. .2333/6. u. kommt an der k. k. Oberreal⸗ Was hiemit veröffentlicht wird Wolfa Somera wydany mu zostak nakaz zaplaty Durchſchuitla⸗Gours ketzter Gours 
ſchule in Salzburg vom Beginne des Schuljahres 1865/6 Vom der k. k. ganz Poſtdir ction sumy 100 zir. a. W. i ze na zadanie powoda ustano- a 1 n fe fl. kr. 
als dem Zeitpunete der Aetivirung des fünften Jahrganges Lem 1 f 1 April 985 ſtdirection. wiono dla niego kuratora w osobie p. adwokata|Raiferliche 1 9 141 —— 5 14 8 15 
dieſer Auſtalt eine Lehrerſtelle für Naturgeſchichte als Haupt- N ee —— [Zielißskiego z substytucyg p. adw. Zajkowskiego,| : e en. 8141 — 16 418 
fach, und Mathematik oder Phyſik als Nebenfach zu besetzen TERROR 5 20 hareszcie duplikat nakazu platniczego doręcza eee 8 65 3 80% ar 
Mit obiger Lehrerſtelle iſt ein Jahresgehalt von Sechs N. 4170. Ediet. (353. 3) sie ustanowionemu kuratorowi. Ruſſiſche Imperiale. . — — — — 8 90 89 
hundert dreißig Gulden (680 fl) 5. W. aus dem faltbar. Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird allen denjeni⸗ Z Rady e. k. Sadu obwodowego. ihr 58 eee ung re IM 104, 
diſchen Rn mE En 2 — — 1 gen, denen daran gelegen iſt, bekannt gemacht: Nowy Sacz, 12 kwietnia 1865. STT 5 
re haben W d ee b. K. Stad mme Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
minifterkum zu-ftilfirenden und mit den legalen Nachwei⸗ Die ſeit 12 Jihren erprobte und bewährte (127. 8) ‚om 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres 


ſungen über Alter, Religion, zurückgelegte Studien, die er⸗ 


* 

1 9 0 h Abgang ’ 
worbene Lehrbefähigung für die obenbezeichneten Lehrfächer, D T. E attıson 8 1 0 W a U ö E von Krakgu nad Wien zum Früh, 3 uhr 30 Min, Machm 
wenigitens aber aus der Naturgeſchichte für die Oberral⸗ lindert ſofort und heilt ſchnel Gicht und Rheumatismen aller Art, als Geſichts., Bruft-, Hals⸗ und Zahn. Rane und ung War — ee 5 2 
ſchulen, und über ihre bisherige. Dienſtleiſtung im Wege ſchmerzen, Kopf., Hand- und Kniegicht, Magen und Unterleibsſchmerzen, Rücken- und Lendenſchmerz de. x. Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm., 8 Uhr 30 Minnuten 
ihrer vorgeſetzten Behörde bei dieſer Landesbehörde bis Ganze Pakete zu Deſtr. fl. 1 — Halbe Pakete zu 50 kr. 5 r 2 Abende; — nach Wieliczka 11 Uhr Vormittags. 
Ende Mai 1865 einzubringen. Zur Vermeidung von Fälſchungen und Nachahmungen find die Pakete mit Unterſchrift und Siegel verſehen. — [von Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mi 


7 Abe 2 h ten, Abends, 
K. k. politiſche Landesbehörde. Gebrauchsunweiſungen und Zeugniffe werden gratis abgegeben. 15 Ditran nach Krakau ii u 


"os, 3) 2 2 2 V itt 8. 
Salzburg, am 4. April 1865. Allein ächt bei: A. Stockmar, Apotheker in Krakau, Grod-Gaffe. von 10 Nin. Morgens 4 5 uhr 20 Din. Abends und 5 Ufr 
ent Meteorologiſche Beobachtungen. , Ankunft 
in — N ,, ̃ ¹2m ( 5 Min. Früh, 7 Uhr 45 
N. 359. Concurs⸗Ausſchreibung. (972.18) Batom Hohe Temve-azur | Relative Richtung und Stärke Zuſtaud Erſcheinungen E f ente n Bresian ute es Her da, 5 Use 0 
Vom Rzeszewer k. k. Kreisgerichts⸗Präſſbium wird zur 8 in Pair. einie nach Feuchtigkeit 5 der Auvephüte in ber Luft Laufe des Tage n Wen 85 W N Ion 
Beſezung der bei dieſem ke k. Rreisgerictsuin: Erledigung s (& oo Meaum.cer.| Recünine ] der Luft den I bie Abends; — von Lemberg 6 Uhr 18 Min eäh, N un 
gekommenen Stelle eines Kreisgerichtsrathes mit dem Ge 180 2 358,88 [ 4 1032 gg e eee e eee 54 Min. Nachm.; — von Wieliczka s Uhr 20 Min. Abends. 
halte jährlicher 1470 fl. z. W. oder im Falle gradueller 10 33 21 5,0 | 67 Nott⸗ Ot „ 1 | U 4rol-Lioss in Lemberg von Krakau 8 UHrd2 Min. Früh, 9 Uhr 40 Mis 
Vorrückung, von 1260 fl. . W. der Concurs ausgeschrieben. 19 % 33 24 14 80 Ott Rort⸗ it ſchwach ie 1 | nuten Abends. ah run 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


